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	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Fast verschmilzt das Altertum mit der umgebenden Natur. Der Überraschungseffekt, mitten in einem Waldtal plötzlich vor einer Ruine zu stehen, war von den Erbauern sicher beabsichtigt.
	Rechts: Das Schimmelstutendenkmal bei Freudental.
	Nur selten wird der Fürstensitz im Strombergwald (Gemeinde Freudental, Landkreis Ludwigsburg) von einem so kräftigen Sonnenstrahl beschienen; meist liegt das Kleindenkmal im Waldesdunkel.
	Unten links: Das Kibannele beim Kirbachhof bekommt nur selten Besuch. Vor vierhundert Jahren, als das Denkmal entstand, war das anders.
	Die eindrucksvolle Front des Markgröninger Rathauses.
	Links oben: Strukturdarstellung des Markgröninger Rathauses. Der alemannische Holzbau – mit repräsentativer Überhöhung durch Scheinbundstiele und überdimensionierte Holzbauteile – ist im Inneren durchgängig vierschiffig.
	Das Spital in Markgröningen während der Sanierung. Die Freilegung ermöglicht Einblicke in die Raumstruktur.
	Der monumentale «Bau» in Geislingen an der Steige, eines der schönsten Kornhäuser im Lande. Die durchgehend dreischiffige Gliederung im Inneren bei neun Querzonen ist außen in den Fachwerkwänden gut ablesbar.
	Strukturplan des «Baus», des Kornhauses in Geislingen.
	Das frühere Kornhaus in Riedlingen dient heute als Rathaus. Erdgeschoss mit Holzstützen und geschweiften Kopfbändern.
	Ansicht und Strukturplan (unten rechts) der Zehntscheune in Neckartenzlingen: Mauerwerk-Scheune mit aufgesetztem Kornspeicher aus Fachwerk.
	Untitled
	Gewaltig sind die Ausmaße der Zehntscheune in Hardheim im badischen Frankenland, des sogenannten Schüttungsbaus. Blick in die Erdgeschosshalle mit Mittellängs-Unterzug und Stützenreihe.
	Die frühere Funktion der Zehntscheune in Endersbach mit ihren zwei Tennen ist noch deutlich zu erkennen.
	Untitled
	Machtvoll ragt der herzoglich württembergische Kelterfruchtkasten im Klosterbezirk Maulbronn empor. Der Westgiebel zeigt sieben Geschosse und Spitzboden. Unten die dazugehörige Struktur-Darstellung: Kelterhalle neben Altbau zweischiffig, erstes Obergeschoss dreischiffig, zweites /\ Obergeschoss über / dem Altbau A' \ \ fünfschiffig. \
	Das Rathaus in Calw. Oben der Konstruktionsplan, unten der Blick in das Erdgeschoss, die ehemalige Markthalle.
	Untitled
	Die beachtenswerte Holzkonstruktion im Rathaus der Stadt Niedernhall: dreischiffige Halle im ersten Obergeschoss.
	Hölzerne Trag- und Verbindungselemente im Erdgeschoss des Kornhauses der württembergischen Amtsstadt Kirchheim unter Teck. Rechts das Rathaus dieser Stadt mit einem überdimensionierten Dachreiter.
	Rechte Seite: Strukturplan und Schauseite des Heiliggeist-Spitals in der früher vorderöste-rreichischen Stadt Ehingen an der Donau. Die Fachwerke sind mit roten Ziegeln gefüllt.
	Amtshaus des Spitals der Reichsstadt Schwäbisch Gmünd. Alemannische Holzbauweise auf massivem Erdgeschoss.
	Untitled
	Untitled
	Handwerkstätten um 1840: Seiler, Wachszieher, Messerschmied und Küfer.
	Zunftpokal der Bäcker und Müller von Urach, 1747.
	Oben rechts: Lade der Küfer in Schorndorf von 1737. In solchen Behältern wurden die wichtigsten schriftlichen Unterlagen und die Kasse aufbewahrt.
	Nürnberger Holzschnitt von Hans Paur, 1475. Um die Verlobungsszene eines jungen Paares sind die nötigsten Gegenstände der Hauswirtschaft gruppiert, links mit Ross, Wehr, Waffen und Trinkgefäßen die des Mannes, rechts mit Küchen- und Spinngeräten die der Frau. Die untere Bildleiste zeigt die Geräte zur Ernte und das, was in die Vorratskammer gehört.
	Das Weberzunfthaus in Wangen im Allgäu. Der stützenfreie Festsaal im Obergeschoss beeindruckt durch seine prachtvolle Ausmalung aus der Zeit der Renaissance.
	Ölgemälde im Biberacher Braith-Mali-Museum von Johann Bergmayer: Tafel mit Zunftwappen von 1720.
	Ordnung der Meister und Knecht des Schuhmacher-Handwerks im Herzogtum Württemberg von 1687.
	Königlich Württembergisches Wander-Buch für Georg Heinrich Kohl (Junior), seines Zeichens «Schwerdtfeger», also Waffenschmied, in Stuttgart von 1826.
	Tischzeichen der Bäcker in Kirchheim/Teck von 1779.
	Von oben nach unten: Lackabdrücke der Siegel der Zimmerleute in Kirchheim unter Teck, der Brenztaler Bergwerkszunft in Königsbronn und der Metzger in Münsingen.
	Zunft- und Handwerker-Siegel aus Württemberg Seitenverkehrte Wiedergabe der Originalstempel im Maßstab 1:1 1 Bäcker, Großbottwar 2 Metzger, Münsingen 3 Leinenweber, Untergröningen 4 Strumpfweber, Tuttlingen 5 Schneider, Untergröningen 6 Schmiede und Wagner, Waiblingen 7 Nadler, Stuttgart 8 Gürtler, Stuttgart 9 Zimmerleute, Kirchheim unter Teck 10 Küfer, Brackenheim 11 Küfer, Kirchheim unter Teck 12 Zimmerleute und Maurer, Markgröningen 13 Schuhmacher, Tübingen 14 Brenztaler Bergwerkszunft, Königsbronn 15 Chirurgen, Rottenburg
	16+17 Schlosser, Büchsen-, Uhr- und Windenmacher, Esslingen 18 Schlosser, Büchsen- und Windenmacher, Esslingen 19 Sämtliche Handwerker, Esslingen 20 Handwerker, Dischingen 21+22 Handwerker, Fridingen an der Donau 23 Schlosser, Schreiner und Glaser, Fridingen an der Donau 24+25 Handwerker, Mühlheim an der Donau 26 Seifensieder, Waiblingen 27 Messerschmiede, Tuttlingen 28 Hafner, ohne Ortsangabe (Tuttlingen ?) 29 Glaser, Tuttlingen 30 Schreiner, Waiblingen 31 Handelsleute, Tuttlingen 32 Schlosser und Messerschmiede, Waiblingen
	Gesellenbrief («Kundschaft») der Schmiede und Wagner von Stuttgart für Johann Jacob Becker aus Stuttgart. Ausgestellt am 25. Juni 1767. Mit dem Siegel der Huf- und Waffenschmiede (Durchmesser 2f7 x 3 cm). Originalgröße des Blatts 35,5 x 50,5 cm, der Stadtansicht 14 x 39,5 cm.
	Gesellenbrief («Kundschaft») der Stuttgarter Bäcker für Johann Georg Grimm aus Enzweihingen. Ausgestellt am 4. April 1779. Mit dem Siegel des BECKENHANDW(erks) (Durchmesser 3,5 cm). Originalgröße des Blatts 39,5 x 50,5 cm, der Stadtansicht mit Zierrahmen 33 x 44,5 cm.
	(C) Gesellenbrief («Kundschaft») der Stuttgarter Schwertfeger für Georg Heinrich Kohl aus Stuttgart. Ausgestellt am 7. April 1799. Mit dem persönlichen Siegel des Ober-Meisters Johann Jakob Kohl (Durchmesser 1,7 x 2 cm) und dem Siegel der SCHWERTFEGER IN S(t)UTTGARDT (Durchmesser 3,8 cm). Originalgröße des Blatts 41,5 x 51,5 cm, der Stadtansicht mit Zierrahmen 33,5 x 41,5 cm.
	Wengerter und «Weinherren» begegnen sich 1939 gegen Herbstende vor der geschmückten Fellbacher Kelter.
	Schematischer Querschnitt durch die Fellbacher Kelter.
	Rechts: Blick ins Innere der Fellbacher Kelter nach der Dachsanierung und vor den Inneneinbauten. Aufgenommen im Juli 1998.
	«Fellbacher Schau» im Oktober 1945. Blick vom Kelterstüble hinein in die Halle.
	Blick aus dem Ammertal auf den Ammerhof und hinauf zur Landmarke Wurmlinger Kapelle.
	Kartenskizze von Ralf Hofmann: Das Ammertal zwischen Tübingen und Herrenberg sowie die Ammertalbahn.
	Romanische Apsis am Schwärzlocher Hof bei Tübingen.
	Blick in Richtung Schwäbische Alb mit dem Schönbuchrand und Entringen, auf der Höhe die Rodungsinsel Hohenentringen.
	Die ehemalige Burg Hohenentringen ist heute ein beliebtes Ziel für Wanderer und Touristen, um einzukehren und zu vespern.
	Ein Wald von Obstbäumen säumt den Schönbuchrand bei Breitenholz.
	Die Herrenberger Altstadt staffelt sich mit ihren wichtigen Gebäuden wie Rathaus und Stiftskirche mit ihrem barocken Turmabschluss vom Tal aus den Schlossberg hinauf.
	Landschaftzimmer im Schloss Öhringen, in den 1790 er fahren ausgemalt von Schillinger.
	Landschaftszimmer im Schloss Öhringen mit der Darstellung des Serapistempel bei Pozzuoli.
	Evangelische Kirche St. Martin in Döttingen. Die Apostel darstellungen malte Schillinger 1783.
	Rechts: Die Marter des heiligen Sebastian, Altarblatt aus den 1780er-]ahren in der katholischen Pfarrkirche St. Sebastian in Berlichingen im Jagsttal.
	Johann Jacob Schillinger: Auferstehung Christi. Kanzelschild in der Kirche St. Martin in Orendelsall von 1793.
	Selbstbildnis, 1946, Öl.
	Häuser mit kahlem Baum. Ölbild von 1928. Die vom Grau beherrschte, verhaltene Farbstimmung ist charakteristisch für die Akademiezeit.
	«Bin im Strandcafe», Ölbild von 1939.
	Rechts: «Musisches Triptychon», 1957 in Öl gemalt. Eine Huldigung des Künstlers Julius Herburger an Malerei, Musik und Dichtung, entsprechend seinen eigenen vielseitigen Begabungen und Interessen.
	«Abendstimmung beim Hähnlehof», Ölbild von 1951. Das Bild gibt die stille Weite des inzwischen überbauten Talgrundes westlich von Weingarten wieder.
	«Gartencafe am See», Ölbild aus dem Jahr 1958.
	«Föhn», Tuschezeichnung von 1951. Gekonnte Gruppierung, Bewegung und Situationskomik bestimmen Julius Herburgers Zeichnungen.
	«Bootshafen am Bodensee», undatiertes Aquarell. Die zarten Farben entsprechen dem im Dunst liegenden Seeufer. Zugleich wird der für Herburger charakteristische zeichnerische Pinselstrich deutlich.
	Ausblick in die Urzeit unter bestirntem Himmel: Der Meteorkrater vor 14 Millionen Jahren.
	Linke Seite: Das Steinheimer Becken an einem Wintermorgen. Der Raureif auf den Höhen verdeutlicht die kreisrunde Form des Meteorkraters mit dem Zentralhügel in der Mitte.
	Die urzeitliche Fauna im Steinheimer Meteorkrater: Fische, Schildkröten, Vögel und Kleinsäuger.
	Eindrucksvolle Zeichnungen von Großsäugern, die den Krater vor 14 Millionen Jahren bevölkerten, ergänzen die fossilen Funde: ein Bärenhund, das Krallentier Chalicotherium und ein Urpferd.
	Rechts: Ein Forscher und seine Sammlung: Franz Gottschicks Schneckenkasten.
	Vergrößerte Urschnecken des Steinheimer Beckens, wie sie in der Sandgrube gefunden werden können.
	Elektronenmikroskop-Aufnahmen von Tellerschnecken des Steinheimer Beckens. Daneben vergrößernde Reproduktionen und ein Schnecken-Stammbaum.
	Versteinertes Skelett eines Gabelhirsches. Hals und Schädel sind durch das Schrumpfen der Sehnen und Muskulatur während des Verwesungsprozesses über den Rücken gebogen.
	Fossilisierte Schnappschildkröte. Deutlich erkennbar der runde Rückenpanzer, der bei der Verwesung über den kleinen Bauchpanzer (rechts oben) hangabwärts rutschte. Links unten ein Fisch aus einer tieferliegenden, älteren Schicht.
	Kometen, Sternschnuppen, Meteore: eine farbenprächtige Einführung in ein spannendes Thema.
	Untitled
	Blick in das Foyer der Landeskreditbank, das mit rund 600 Zuhörern gefüllt war. Von rechts: Vorstandsmitglied Fritz Oechßler mit Frau, Vorsitzender Martin Blümcke, der Vorsitzende des Vorstands der Landeskreditbank Hans Dietmar Sauer, Frau Kilian, Vorstandsmitglied Dr. Walter Kilian, die Politikerin Helga Solinger und Vorstandsmitglied Gerhard Weygandt.
	Auf dem Podium von links: Weihbischof Thomas Maria Renz, Professor Dr. Ernst Waldemar Bauer, Oberbürgermeister a. D. Manfred Rommel und Dr. Erhard Eppler.
	Untitled
	Zivi Klaus Wiedemann bei einer seiner Tätigkeiten: beim Einsammeln von Hinterlassenschaften auf dem Gelände des Naturschutzzentrums des SHB in Wilhelmsdorf.
	Eine der vier Tafeln, die im März entlang des Riedlehrpfads neu aufgestellt wurden. Diese Tafel informiert über die Farngewächse in der Moorlandschaft, die anderen über Pilze, Moose sowie über Schachtelhalme, Bärlappgewächse und Natterzunge.


